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Luftschutz und Landesverteidigung
(Nach einem Referat im WK, Herbst 1941) Von Lt. Haller, Burgdorf

Die hier aufgeworfene Frage kann, wie jedes
Thema, verschieden behandelt werden, je nach
Zweck und Ziel der Untersuchung. Man kann
fragen nach dem Wesen von Luftschutz und
Landesverteidigung, man kann fragen nach deren
Notwendigkeit oder Nützlichkeit und schliesslich
könnte man untersuchen, ob nicht gar der
Luftschutz ein Bestandteil der Landesverteidigung ist
und damit in ihr aufgeht. Vorweg sei klargestellt,
dass sich die Frage nach der Notwendigkeit oder
Nützlichkeit von Luftschutz und Landesverteidigung

nicht stellt. Diese Frage ist eines Schweizers
nicht würdig. Wer die Frage stellt, macht in
verwerflichstem Defaitismus.

Es sei deshalb hier kurz das Wesen von
Landesverteidigung und Luftschutz untersucht, um zu
sehen, wie sie sich zueinander verhalten.

Die Landesverteidigung ist das Mittel, die äussere

Sicherheit und Unabhängigkeit der Schweiz
aufrechtzuerhalten. Sie ist die Grundlage für die
Existenz der Eidgenossenschaft. Ohne sie besteht
keine Sicherheit und keine Gewähr.

Die Landesverteidigung wird ausgeübt durch
die Militärmacht, durch die Armee, mit roher
Gewalt, wenn es sein muss. Nur so können wir unsere
Neutralität aufrechterhalten. Recht und Verträge
schützen uns nicht vor Angriffen, da es zwischen
den Völkern kein Recht gibt.

Das Wehrwesen der Schweiz ist alt, es besteht
seit Jahrhunderten. Ein kurzer Rückblick auf die
Geschichte beweist uns das zur Genüge. Deshalb
ist unsere Armee stark im Volke verwurzelt. Sie
ist ganz auf demokratischer Grundlage aufgebaut.
Jeder .Schweizer ist nach der Bundesverfassung
wehrpflichtig. Heute ist die Armee stark und
schlagkräftig. So allein ist die Garantie für die
wirksame Landesverteidigung geboten.

Der Luftschutz hat eine weit bescheidenere
Aufgabe zu erfüllen als die gesamte Armee. Art. 1

des Dienstreglementes umschreibt diese Aufgabe
mit folgenden Worten: «Der passive Luftschutz
hat den Zweck, Personen und Sachwerte vor den
Folgen von Luftangriffen nach Möglichkeit zu
bewahren.» Die Massnahmen zur Erreichung dieses
Zweckes sind teils Sache der gesamten Bevölkerung,

teils sind sie besondern Organisationen
übertragen.

Die Errungenschaften und Erfahrungen des
modernen Krieges führten zur Organisation des
Luftschutzes. Im Weltkrieg 1914/1918 wurden
erstmals Flugzeuge für militärische Kampfhandlungen

verwendet. Das war etwas Neues, das brachte
eine kolossale Umwälzung. Der Feind überfliegt
die Fronten der Armeen und trägt so den Krieg
ins Hinterland, um dieses zu vernichten. Eine
Armee ohne Hinterland kann nicht existieren.
Deshalb ist es für den Feind interessant, den
Widerstand auch im Hinterland zu brechen.
Flugplätze, Bahnhöfe, Versorgungswerke, Industrieanlagen,

Reservoirs usw. sind vornehmlich
Angriffen ausgesetzt, aber auch die Bevölkerung
direkt, da der moralische Widerstand ebenfalls
gebrochen werden muss.

Diese Kriegsziele rufen nach Gegenmassnah-
men. Die Gefahren aus der Luft müssen verringert
werden. Beseitigen wird man sie nicht können,
aber zur Milderung der Folgen von Luftangriffen
kann Wesentliches vorgekehrt werden.

Zu diesem Zwecke ist der Luftschutz eingesetzt
worden. Er hat keine Geschichte wie die Armee.
Er ist allerneuesten Datums. Der Luftschutz ist
kaum im Volke verwurzelt, aber er hat sich unerhört

rasch eingelebt unter dem Zwange der
Verhältnisse. Jedermann sieht ein, dass es auch über

41


	...

